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Vll . Abthkilung.
zvi . ttasset uns mm sagen , offen,.

^ Was wir sagten , daß wir hoffen,
Wie Johannes Christo lieb,

Und wie herrlich die Belohnung
Sen in seiner Krankenwohnung

Ich es kürzlich also gieb-
ZO2- Hoch bey Gott ist das Erbarmen

Gegen Kranke , Schwach und Armen,
Wahrlich , hoch geschrieben an;

Christus es zum höchsten Lohne,
Selbst in eigener Persone

Hat Johanni dargethan.
Zoz . Als ein Kranker auf der Gassen

Hat er sich ihm sehen lassen,
Da fürbey er sollte gehn;

Aber auch gleich seine Liebe
Zum MLtleiden ihn antriebe,

Als er ihn hat angesehn-
A04. Er ihn grüßet , er ihn fraget,

Er zum Tragen sich antraget,
Er umarmet herzlich ihn,

Gern er seinen Rücken krümmet,
Ihn auf seine Schultern nimmet,

Traget wohl getröst von hinn.
ZOZ . In dem Hospital anlangend,

Herzlich wieder ihn umfangend,
Ihn auf einen Polster setzt,

Und nach seinem Brauch erquicket,
Ihn nicht kennend , ihn anbltcket,

Und als liebsten Gaste schätzt.

Es ist oben gemelkt
worden , daß man die Be¬
lohnung der Liebswerkm
Johannis erklären wolle-

Ich bin - ein — über¬
aus großer Lohn- 6ev.
15 - i.

Ich will aufstehen, und
herumgehen durch die
Stadt : auf den Gassen,
und Straßen will ich su¬
chen , den meine Seel lieb
Hat - Lsiit . z . v . 2.

Wer fein Creutz nicht
traget , — der kann mein
Jünqer nicht seyn . Lue.
14 . v - 27.

Ich bin ein Gast aerve-
ftn , und ihr habt mich
beherberget- 55.
v . 3 § .

Zv6.
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ZO6 . Eitet , und das Fußbaad richtet,

Sich wie sonst zur Erd vernichtet,
Und vor ihme fertig knyt,

Lieget da bey seinen Füßen,
Sie zu waschen , sie zu küßen,

Mit demüthigstem Gemüth.
Zv7 . Auch die Waschung ist geschehen;

Nun solls zum Abdrücken gehen;
Er die Füß nimmt in die Hand;

Aber er auch frische Wunden
Gleich an beyden hat gefunden:

Auch zugleich die Augen wendt.
ZvZ. Schaut dem Kranken ins Gesichte

O was Strahlen , Glanz und Lichte
Würft derselbe ab auf ihm!

O was Himmelsüße Blicke!
O was unschätzbares Glücke!

Läßt auch hören seine Stimm:
Zvy . Mann von Gott ! all dein Erbarmen,

So du trägst zu Krank und Armen,
Nehm ich an von deiner Hand,

Als wenn mirs geschehen wäre;
An den Armen tchs begehre;

Dieses sagend er verschwand.
Zio . Er verschwand in schönsten Flammen:

Alle rüsten gleich zusammen
Ach ! es brinnt ! ach ! Feur ist da!

Still ! es ist ein Feur ohn Schaden,
Eine Brunst von Gottes Gnaden,

Eine Liebssiamm wahrlich ja.
Zri . Ganz , Fohann im Glanz versenket.

Diese Gnad bey sich bedenket,
Ja , sich selbst nicht faßen kann:

Keine Worte hier erklecken
Seine Inbrunst zu entdecken;

O gebenedepter Mann!

A12.

Ec nahm ein seines
Tuch, und umgü

'rdete sich:
darnach gösse ec Wasserirr
ein Beckeu , und fiengan
- - - die Fuß zu waschen,
und sie zü drü'cknen mit
dem leinen Tuch-
r v . 4 . Z.

Er ward. . . . erkläret,
und sein Angesicht glanz¬
te wie die Soun , lvlsttk.
» 7 . v . 2.

Hö'rt l Christus abermal r
Johann von Gott , ihn

nennt:
Mit diesem Prädikat
Er seine Liebste krönt.

Ein Feuer entbrannte
vor seinem Angesicht,
ktsl . 17 . v . 9.

In meiner Betrachtung
ist ein Fcuec angangen.
kk 1. Z8 . * . 4.

— derselbige Mensch —
ist in das Paradeis ent¬
zücket worden , und hat
verborgene Wort gehöret-
2 . cor . 12 . z . 4.
Mit Jesu seyn , ist ein Pa»
radeis . ikom . kemp.

i
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zi2 . G ' wißfür diesmal dein Spitale
Gar zu einem Htmmelssaale

Wundervahrlich worden ist;
Dort , wo Jesus selbst erscheinet/
Wie gar wohl Kempensis meynet,

Man des Himmels ist vergwist.
Ziz . Der des Geistes fast beraubet,

Endlich sich zusammen klaubet,
Seiner Kranken Schrecken stillt;

Gutes Muths zu seyn sie heißet,
Sie zu trösten sich befleißet,

Selbst mit Trost und Freud erfüllt.
514 . Menschenwitz.' du must hier weichen.

Nie , gewiß , wirst du erreichen,
Was Gott , auch schon in der Zeit,

Seinen Lieben und Getreuen,
Die sich seiner Lehr nicht scheuen,

Hab für Ehren zubereit.
ZiZ . O Johann ! in was für Ehren,

Gleichsam unter Engelchören
Bist du mit ein Seraphin;

. O was hast du für dein Lieben,
Und für dein beherztes Neben ,

Schon für Nutzen und Gewinn.
zi6 . Allen Kaisern , König , Fürsten,

Allen , die nach Ehren dürsten.
Wird die Welt das Prädikat

( Sie mög, wie sie will , sie nennen)
Dannoch niemal geben können,

So Johann bekommen hat.
317 . Königlich sind zwar die Priester,

Du , Johann ! in ihr Register
Zwar nicht mitgezehlet wirst;

Doch , da Lhrtstus dir erschienen,
Bist du gleichwohl unter ihnen

Auch ein König und ein Fürst.

Ws Jesus sich einfind,
Dort ist, auch im Getüm¬

mel,
Für eine fromme Seel
Ein Paradeis und Him¬

mel.
Cit . Hicrm . L.emx.

Durch den zähen Glanz
vermeinten die Kranken,
das ganze Spital stehe in
Feuer und Flammen,

Me geschrieben stehet;
daß keinAug gesehen,kein
Ohr gehöret , es ist auch
in keines Menschen Herz
kommen , was Gott de-
nenjenigen bereitet har,
die ihn lieben , r Lor . 2.
v . 9.

Da flöge einer von dm
Seraphin zu mir , und
hatte eine glüende Koh¬
len in seiner Hand . Hui»
6 . v . 6.

Ich Hab alles gesehen,
was unter der Sonn ge¬
schieht , und stehe ! es war
alles Eitelkeit und Be¬
kümmerniß des Geists.
Dccl . 1 . v . 14.

Ihr aber seyddas aus --
erwählte Geschlecht , das
königliche Priestecthum,
das heilige Volk . r . ketr.
2. v . 91

3 18.
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Zi8 . Sie ihn unter Vrodsgestalten

Zwar in ihren Händen halten;
Dn hingegen hieltest ihn,

Wie er ist , in Fleisch und Beinen:
Dieses Glück trifft selten einen:

Nehm man dies im guten Sinn.
319 . Ey dann unter denen Layen

Magst du billig dich erfreuen:
Einen königlichen Lay

Mag man dich mit Rechten heißen:
Wer , wie du , sich wird befleißen.

Folgt , daß er auch einer sey.
z so . Seyen wir nur gwiß der Meynung,

Daß Johann durch die Erscheinung
Seye worden noch so stark

All ' s zu tragen und zu leiden:
Lhrtstt Anblick hat mit Freuden

Durchgedrungen Bein und Mark.
Zri . Wer demüthtg , der ist heilig;

Und wer heilig , der ist freyltch,
Auch zugleich gelehrt und weis;

Nun Johann , - ey Jesu Füßen
Hat ja viel erlernen müßen;

Ihm gebührt der Weisen Preiß.
ALL . Darum viel zu thme kamen.

Guten Rath von ihme nahmen:
Unter andern , Ferdinand,

Der zur Heurath war geneiget;
Ihme seinen Zweifel zeiget;

Wissen will ein sichern Stand.
323 . Anfangs zwar , sich arm , ansagend,

Und sein höchste Noth ihm klagend,
Prüfet er Johannis G ' müth;

Dieser , wie er voll Erbarmen,
Hülf zu leisten diesem Armen,

Borget Geld , erfüllt sein Bitt.

Jesus nähme das Brod
und segnete es — und
sprach : — das ist mein
Leib . diLttK . 26. v . 26.

Johann im Geist ein
Priester war,

Die Lieb , wars Fenr,
das Herz, s'Altap.

Wer , wie Johann , ist
keusch , und rein,

Kann auch ein solcher
Priester seyn.

äiteir,
eü , üesster » veksis.
Wann Jesum du al¬

lein zu lernen bist be¬
stießen ,

So ists genug , wenn
auch dir fehlt all anders

Wißen-

Ferdinand Nugne ; ein
sehr Edler Jüngling der
Stadt Granada , sonst tu-
gendsam , doch Willens
ein adelich , jung , und
schöne Matron zu heu-
rathen , begehrt Rath,und
s 'Gebet Johannis:

Johannes giebt ihm
Tags darauf - oy ausge¬
borgte Dukaten.

Z24<
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Z24 . Er doch gleich zurück sie stellte,

Selbst zur Gab so viel ihm zehlte,
Sich entdeckend , wer er sey,

Und was zwischen ihm und jener
Reich und adelich und schöner.

Lungen Wittwe , geh fürbey,
Z2Z . Ums Gebet er ihn anflehet,

Ob der Stand , in dem er stehet,
Lhme sey zur Seeligkeit?

Johann ihms verspricht : und bittet:
Gott den Jüngling auch behüttet:

Dann bald unter dieser Zeit,
z26 . Als zu lieb der Liebsten eben

Er sich hat zur Kirch begeben
Auf schön aufgeputztem Pferd,

Oeffnet ( ihne zu bekehren,
Und was Gott will , ihn zu lehren)

Gähling sich vor ihm die Erd.
327 . Er vor sich , erschrockner , nahe

Einen tiefen Abgrund sähe.
Und vom Himmel auch zugleich

Hat er plötzlich wahrgenommen
Auf sich einen Blitzstrahl kommen,

Gleichend einem Donnerstreich.
Z28 - Alle geile Lieb verschwände,

Er in anderm Stand sich fände:
Zeigt Johanni alles an;

Wird ein Priester , heilig lebend,
Heilig auch sein Seel aufgebend:

Dessen Ursach war Johann.
Z29 . Lasset uns nun weiter gehen,

Mit Verwunderung ansehen,
Was sein Sanftmuth ausgericht:

Sie macht, daß zwey arge Feinde
Werden allerbeste Freunde;

Sie die Zornespseil zerbricht.

Dce Jüngling stellt sol¬
che zurück , und giebt selbst
200 . Dukaren alseinAll-
mosen.

Er ersuchet Iohannern,
ihme bey Gott Erkännt-
mß auszubitten , ob diese
Heurath ihm zur Seelig¬
keit wäre , oder nicht.

— noch , die den Abgöt¬
tern dienen —- noch dls
Weichling — werden daS
Reich Gottes besitzen- r.
Lor 6. v . 9. io.

Die Tiefe erhöhen ihn.
Dreck , zr . v . 4 . ^
Seine Blitze haben über
Len Erdboden geleuchter:
Die Erde sähe es , und
ward deweget- kkl . §6.
v . 4.

Auf Einrathen Johan¬
nis und des Avila - ist er
Priester worden , hat hei¬
lig gelebt , und ist selig
gestorben-

Petrus Delasco hat ei¬
nen leiblichenBruder des
AntoniiMartini ums Le¬
ben gebracht; dieser dann
suchte das gerichtliche Ur-
theil seines Brudermör¬
ders-
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ZZo. Anton nach Granata käme,
Petrum in Verhaft da nähme,

Und fern TodesurtheLl sucht;
Man ihn abzuhalten trachtet;
Alle Vorbitt er verachtet,

All ' s geschiehet ohne Frucht.
Zzi . Nun , weil sich die Sach verweilet,

Er nach aller Unzucht eilet,
Und verschwendet vieles Geld;

Doch er unfern Sammler liebet,
Scherzweiß ihm auch reichlich giebet,

Ihn zugleich in Ehren hält.
LA2 . Gott nichts unbelohnet Lasset:

Dies Johann zu Herzen fasset,
Bittet , Gott wollt andern ihn;

Sein Gebet auch wurd erhöret,
Sich der Unmensch hat bekehret,

Und geändert seinen Sinn.
Zzz . Bald darauf ( auf Gott vertrauend,

Ein Gelegenheit ausschauend)
Traf Johann dm Menschen an;

Würfet ihme sich zu Füßen,
Lasset Vitt , und Zäher fließen,

Thuet , was er mag und kann.
ZZ4. Auch sein Lrueifir ihm zeigend,

Und nunmehro gar nicht schweigend,
Redet ihme ernstlich zu;

Siehe ! dieser kann dich richten,
Und im Augenblick vernichten!

Sage her , wer bist dann du?
Z3Z. Dieser hat am Lreutz verziehen,

Seinen Feinden Gnad verliehen,
Der da ist dein Gott und Herr '

Und du deinen Feind willst hassen,
Ihn ums Leben bringen lassen?

Lhristo nicht dein Herz versperr!

Zerschiedene , auch geist¬
liche Personen konnten
seine Rach nicht händi¬
gen.

Daselbst verschwendete
er sein Gut mit Prasten.
Luc . IZ . v . iz.

Bittet für ein ander,
daß ihr selig werdet : dann
das statige Gebet eines
Gerechten vermag sehe
Viel- / ac . 5. v . 16.

Für ein Seel wendt Jo¬
hann

Alle seine Kräften an.

Scharfe Waffen?
Sieg zu schaffen.

Vater ! vrrgieb ihnen,
dann sie wissen nicht , war
stk thUN . I.UC. 2Z . V . ZH.

zz6.
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Zz6. Du bist angefüllt mit Sünden:

WM du Gnad bey Christo finden?
So erweist auch -Hmd , und Gnad:

Nicht mehr trachte dich zu rachen:
Eile , jenen los zusprechen,

Der dich einst beleidigt hat.
ZZ7 . Dies Antonius anhoret,

Und im Herzen schon bekehret,
Fallt Johanni um den Hals/

Zeiget einen guten Willen
Dieses alles zu erfüllen,

Und erfüllet würklich all's.
Az 8 . Veyde zum Gerichte eilen

Petro Gnade zu ertheilen;
Beyde kommen da zusamm,

Sich herzinniglich vergleichen;
Anton wahre Liebeszeichen

Von fich giebt : nun , wie ein Lamm.
339 - O was Trost , und Freud in beyden!

Von Johann sie nicht mehr scheiden,
Hangen ihme gänzlich an,

Und sind auch in seinem Orden
Sie die erste Glieder worden;

Dann er gern es hat gethan.
Z4c>. O bewegliches SpectacuU

O wohl herrliches Miracul!
Liebste Brüder ! tausend Glucks

Durch Johann euch , nunmehr Fromm,
Ist von Gott heut zugekommen

Ein so holder Gnadenblick.
Z4 r . Mit zwey Söhnen jetzt gemehret

Der beglückte Vater kehret
Vom Gericht ins Hospital;

Kleidet , wie sich selbst , auch beyde,
Sie , nun vest bey ihrem Eyde,

Dienen Gott mit JubclschaL

Verqtcb uns u kr sc re
Schulden , als auch wie
vergeben unfern Schul¬
digem . 6 . V . 12.

. Chc sey Gbtt in dek
Höhe , und Fried aus Er¬
den den Menschen , die
eines guten Willens sind,

I -ue . L . v . iH.

Ihr liebste ! lasset Uns
einander lieb haben , dann
die Lieb ist aus Gott-

i . Joaa . 4 . v . 7.

Du wixst sie wand-
len wierin Kleid, und sic
werden verwandlet wer¬
den . Uleisr. l v . rr,

Den geliebten Gortt,s-
Gnad jcy mit euch,

und Fried von Gott m;»
serem Vater,

kom . i 7.

Wer aus Gott geboh
ren ist , der thut keuie
Sund ; dann fern Saam
bleibet in ihm-

k. sto » n . z . 9.

Z4- .E
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242. Ja noch diesen Tag mit ihnen

Ist er öffentlich erschienen,
Sammlsnvavfdem Platz der Stadt?

Wahrlich , waren Hey den'n Leuten
Dieses , grosse Neuigkeiten:^ Alles sich verwundert hat.

34Z . Meiste , die es klug beschauten,
Sich darüber auferbauten;

^ Manche ( wies zu gehen pflegt)
Haben diese neu' Bekehrung,
Als ein plötzliche Bethörung,

Mit Gelächter ausgelegt.
Z 44. Beyde find zwey Grundstein worden

Im Johannis Dei Orden:
Voll der Lieb Antonius

Zu Madrid ein Stifftung machte,
Und ein Hospital aufbrachte

Nach Johannis Lebensschluß.
z4z . Petrus auch vor Liebe brennte,

Doch fich nur den Sünder nennte,
Dann er voll der Demut war;

Mußt fich so in Gott zu senken,
Daß man hatte mögen denken,

Petrus seye narrisch gar.
546. Jhms Fronleichnamsfest ergötzte:

Er etn 'n Blumenkranz aufsetzte,
Zwey und fiebenzig Jahr schon alt,

Vor dem höchsten Gut her sprunge,
Und anmüthiglich eins sunge,

Sich erfreuend dergestallt.
347 . Solchen Eifer Ließ

' er scheinen,
Daß aus Andacht mußten weinen,

Alle die ihn angesehn;O daß jetzig Laue Christen
D'

Andacht auch zu schätzen wüßten!
Aber wenig dies verstehn.

Johann zu Gotteslod
an beyden macht ein Prob-

Der Knecht ist nicht
größer , bann sein Herr:
wann ihr solches wisset,
so werdet ihrscelig seyn,
wann ihr es thun werdet.

koLN . IZ . V . l6 . 17.

Antonius war allzeit
blos am Haupt , und
Füssen : lebte dev Was¬
ser und Brod , war im
beschaulichen Gebett
groß ; starb im Ruff der
Heiligkeit. r55Z-

Petrus Velasco nenn¬
te sich aus Demuth : kec-
cstor, der Sünder , stiffte-
le ein Hospital zu Se¬
villa.

Und David sprang aus
allen Kräfften vor dem
Hern». 2. s. v . 14.

Lasset euer Licht leuch¬
ten vor den Menschen,
daß sie eure gute Werke
sehen , und preisen eure»
Aatec , der im Himmel
G. 5 . v . i«.

S4S.



( 67 ) ^
A48. Da er mit dem TodL sollt ringen,

Hörte man ihn Lieblich singen:
Er verschied zu Mondejar;

Gleich , wie heilig war sein Leben,
Also war sein Todt auch eben

Heilig , ja gar wunderbar.
549 . Gleichsam im Fürübergehen

Haben nur hier angesehen
Diese zwey Johannis Söhn,

Wie sie nehmlich gut gerathen
Durch des Vaters Ltebesthaten:
Laßt uns sehn ein andere Seen.

ZZo. Da wir diese jetzt entdecken,
Muffen wir nicht stark erschrecken,

Traurig wird der Eingang sein;
Nicht ein Lustige Lomödi;
Es wird sein wie ein Tragadi,

Doch der Ausgang hübsch , und fein»

Ec starb ; u Mondeiar
in daftlbstigen Marggca-
fens Behausung Anus
1520 im 80 Iahe seines
Alters : rr6 spanische
Meilerr von Gcanata . w.

Schon wac die Gca-
Nütenfrucht,

Die Johann hat auf?
gesucht.

Hier ein neue wilg
aufaeben,

Wie wir Halde werden
sehen

VM . Abtheilung
3Zi . Einer , Simon sonst genannter:

Und des Avila Verwandter,
Ein verwegner Jüngling war,

i Und dem Argwohn so ergeben,
Daß er von Johanne eben

Argwohn hat gefaßt so gar.
3Z2 . Ganz verblendet selbst vom Teufel

Ziehet er bey sich in Zweifel,
Ob Johannes heilig wär.

Wie er war zu jenen Zeiten
Weit , und breit bey allen Leuten

In der Schätzung in der Ehr.

( Johanne)
wird mit falschen Arg¬
wohn bezüchtiget.

5 . V. 24-

Wic ftnd Gott ein
guter Geruch Christi»

2 . c <- r . 2 . V. 5, ..

E 2 3 .53-
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